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Sisslerfeld-Groove auch für die Landwirte
Regierungsrat Dieter Egli zu Gast am Sisslerfeld-Forum

Konkrete Informationen – 
ab Dezember wird zwischen 
Stein und Frick eine neue 
Buslinie verkehren – aber 
auch Wünsche und Impulse 
zur langfristigen Gestaltung 
des Gebietes Sisslerfeld 
waren Themen am 
6. Bevölkerungsforum 
in Stein.

Karin Pfister

STEIN. «Es ist euer Sisslerfeld. Es 
geht nicht um einzelne Aspekte, son-
dern um die Gesamtentwicklung des 
Gebietes.» Mit diesen Worten be-
grüsste Regierungsrat Dieter Egli 
die zahlreich erschienen Teilneh-
merinnen und Teilnehmer am sechs-
ten Bevölkerungsforum im Saalbau 
Stein. Er sei öfters im Fricktal, aber 
zum ersten Mal am Bevölkerungs-
forum zu Gast, so Egli auf Nachfra-
ge. «Ich möchte den Menschen zei-
gen, wer die Gesichter des Kantons 
sind.»

Auf dem Programm standen In-
formationen und Diskussionen zu 
den Bereichen Gebietsentwicklung 
allgemein, Regionaler Sachplan, 
Kommunaler Gesamtplan Verkehr 
sowie Fahrplanverbesserungen und 
die Landwirtschaft der Zukunft.

Anwesend waren neben Vertre-
tern von Kanton und Gemeinden 
auch Vertreter von Bachem sowie 
der Firma Kontextplan AG. Letztere 
war für die Organisation und Mode-
ration des Abends verantwortlich. 
Nach den allgemeinen Informatio-
nen konnten alle Beteiligten ihre 
Fragen auf einen Zettel schreiben, 
diese wurden nach Bereichen sor-
tiert und im Plenum diskutiert. 

Richard Zickermann, Gesamtpro-
jektleitung, möchte im neuen Jahr 

auch die Landwirte mit ins Sissler-
feld-Boot holen. «Bis jetzt haben wir 
fast immer nur übers Industrieland 
gesprochen.» Das Sisslerfeld verfüge 
über rund 60 Hektaren Landwirt-
schaftszone, diese Fläche solle nicht 
vermindert werden. Aufgeteilt ist der 
Boden auf rund 200 Grundeigentü-
mer, bewirtschaftet wird das Land 
von 40 Pächtern. «Wir möchten die-
se Anfang 2024 einladen und das 
Gespräch suchen. Die Landwirte sol-
len vom Groove, der im Sisslerfeld 
herrscht, auch profitieren dürfen.»

Der regionale Sachplan, der kan-
tonale Nutzungsplan sowie der kom-
munale Gesamtplan Verkehr liegen 
momentan zur Beurteilung beim 
Kanton; Anfang des neuen Jahres 
sollen die öffentlichen Mitwirkungs-
verfahren starten.

Neue Buslinie
Konkretes gab es aus dem Bereich 
Verkehr zu berichten. Conrad Naef 

vom Kanton stellte die geplante 
Neuerung beim Fahrplanwechsel im 
kommenden Dezember vor. «Das 
Angebot wird ausgebaut. Zwischen 
Stein, dem Sisslerfeld und Frick wird 

es eine neue Buslinie geben.» Diese 
verkehre vorerst nur zu den Haupt-
verkehrszeiten. Wegen der Stau- 
situation bei der Brücke werden die 
Bushaltestellen in Stein neu organi-

siert, die Haltestelle Coop werde 
nicht mehr bedient. «Die Haltestelle 
wird nicht zurückgebaut. Wenn sich 
zeigt, dass das neue Konzept nicht 
funktioniert, werden wir nochmals 
über die Bücher gehen.» 

Auf Interesse stiessen die ange-
dachten langfristigen Änderungen. 
«Es wird eine Linie über die Süd-
spange geben, um Bachem und Kan-
tonsschule zu erschliessen.» Eben-
falls von allen Beteiligten gewünscht, 
werde eine grenzüberschreitende 
Verbindung. Die sogenannte Lang-
sam-Brücke für öffentlichen Verkehr 
und Velos sowie Fussgänger werden 
auch von deutscher Seite unter-
stützt. 

Nach dem Informationsteil konn-
ten die Anwesenden ihre Fragen, 
Ideen und Anliegen auf einen Zettel 
notieren. Dabei zeigte sich, dass vor 
allem die Verkehrssituation an der 
Steiner Rheinbrücke und die Kno-
tenpunkte in Eiken viele bewegt. 
Fertige Lösungen wurde keine prä-
sentiert. «Vieles ist angedacht, aber 
noch nicht spruchreif», so die Ver-
antwortlichen.

Die Wünsche und Ideen, welche 
die Einwohnerinnen und Einwohner 
weiter anbrachten, reichten von 
«Auch das Kleingewerbe soll im 
Sisslerfeld Platz haben», über «Öf-
fentliche Parks im Industrieareal 
sind erwünscht» über «Werden 
Dachflächen für Solaranlagen oder 
Nahrungsanbau genutzt» bis zur 
«Hat die Gondelüberführung über 
den Rhein eine Chance?». 
Nach dem offiziellen Teil konnten 
Bevölkerung und Kantonsvertrete-
rinnen und Vertreter noch bei einem 
Apéro weiterdiskutieren. Dieter 
Egli zog ein positives Fazit. «Es ist 
schön, dass so viele Interessierte 
gekommen sind. Es ist wichtig, dass 
es einen Dialog zwischen allen Be-
teiligten gibt.»

Grosses Interesse an der Mitgestaltung.  Fotos: Karin Pfister

Regierungsrat Dieter Egli. 

Neues Kreuz für den Schinberg
Einsatz des Naturschutzvereins Sulz-Laufenburg 

LAUFENBURG/SULZ. Am weit herum 
sichtbaren Kreuz auf dem Schinberg 
nagte der Zahn der Zeit. Fäulnisschä-
den am Fusse liessen die Befürchtun-
gen aufkommen, dass es dem nächs-
ten grösseren Sturm zum Opfer fallen 
und umstürzen könnte. Der Natur-
schutzverein Sulz-Laufenburg (NVSL) 
demontierte deshalb das 26-jährige 
Holzkreuz und ersetzte dieses durch 
ein Metallkreuz, das von der Sulzer 
Firma Weiss AG angefertigt wurde.

Das neue Kreuz ist 5,5 Meter hoch 
und 3,5 Meter breit. Es ist feuerver-
zinkt und pulverbeschichtet und wie 
das alte Holzkreuz weiss. Natürlich 

wäre dem NVSL ein Holzkreuz aus 
Sicht der Materialbeschaffenheit 
sympathischer gewesen. Um Unter-
haltskosten zu sparen, entschloss sich 
der Vorstand dann aber, das Holz-
kreuz durch ein metallenes Kreuz zu 
ersetzen. Dies nicht zuletzt auch des-
halb, weil aus Distanz das Material 
nicht zu erkennen ist. Das Holzkreuz 
war nämlich weiss gestrichen. Auch 
das Metallkreuz ist wieder von weis-
ser Farbe.

Nicht ganz einfach war der Trans-
port der beiden total 750 Kilogramm 
schweren Kreuzteile auf dem schma-
len und steilen Strässchen hinauf auf 

den Schinberg. Hier musste mit Hilfe 
eines Teleskopladers das alte Kreuz 
aus der Verankerung gelöst werden. 
Nachdem die beiden Metallteile zu 
einem Kreuz verschraubt worden wa-
ren, musste jetzt das fertige Kreuz in 
den Betonsockel eingelassen und ver-
ankert werden. 

Die Geschichte 
des Schinbergkreuzes
Das erste Kreuz auf dem Schinberg 
wurde 1971 von zwei Familien vom 
Sulzerberg errichtet. Im Winter 
1997/1998 wurde in einer Sturmnacht 
das Kreuz umgerissen, Der NVSL er-

richtete darauf auf eigene Kosten ein 
neues Kreuz, das an Auffahrt 1998 
eingeweiht wurde.

2011 stellte man am Fusse des 
Kreuzes grosse Fäulnisschäden fest. 
Es musste befürchtet werden, dass 
das Kreuz beim nächsten grösseren 
Sturm umstürzt. Es wurden deshalb 
die nötigen, recht kostspieligen Sa-
nierungsarbeiten vorgenommen. 
Jetzt, nur zwölf Jahre später, wären 
wiederum teure Renovationsarbeiten 
fällig. Deshalb entschloss sich jetzt 
der NVSL das exakt 25 Jahre alte 
Holzkreuz durch ein Metallkreuz zu 
ersetzen. (dds)

Das neue Kreuz wird von der Schinbergstrasse an seinen Standort gehievt. 
 Fotos: Edwin Rüede

Mit Hilfe des Teleskopladers wird das neue Kreuz in die Verankerung ein- 
gefügt. 

Erich Kästner 
Blues im 
«Buch & Café»
BADISCH LAUFENBURG. Beim Titel-
song «Und als der nächste Krieg 
begann, da sagten die Frauen Nein, 
und schlossen Bruder Sohn und 
Mann fest in die Wohnung ein» 
mag mancher denken: schön naiv 
der Kästner.  Pustekuchen! Kästner 
war stets ein «unverbesserlicher 
Optimist», deshalb nannte er dieses 
Gedicht auch «Fantasie von Über-
morgen», weil er überzeugt war, 
übermorgen klappt es mit der 
weiblichen Weigerung, die Männer 
für den Krieg herzugeben. Und 
schrieb: «Glaubt nicht, ihr hättet 
Millionen Feinde. Euer einziger 
Feind heisst – Krieg.»

Saxophonist Beat Riggenbach 
aus Basel und Pianist und Tuba-
Spieler Rambald Bellmann aus Ber-
lin begleiten den singenden Song-
writer Anselm König. Der Erich 
Kästner Blues beginnt um 20 Uhr 
im «Buch & Café am Andelsbach» 
in Laufenburg am kommenden 
Samstag, 21. Oktober. Bitte Tickets 
reservieren in der Buchhandlung 
von Renata Vogt unter der Nummer 
07763/2155 oder auf https://andels-
bach.de/ (mgt)

Seien Sie stets 
auf dem Laufenden! 
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